
geleitet, um in den Kollektiven die Beziehungen der 
kameradschaftlichen Zusammenarbeit und der ge­
genseitigen Hilfe zielstrebig zu entwickeln und 
durch den Einsatz moderner Rechentechnik die ma­
terialwirtschaftlichen Prozesse besser zu über­
schauen und zu beherrschen. Mit dem Übergang 
zur rechnergestützten Arbeit in der Projektierung 
ergeben sich 1986 weitere Möglichkeiten, die Mate­
rialbereitstellung entsprechend den Anforderungen 
in der Produktion zu organisieren.

Aufgeschlossenheit gegenüber Kritik

Die Leitung der BPO verstärkteren Parteieinfluß in 
der Materialwirtschaft. Erfahrene Genossen wurden 
in den Bereich delegiert. So konnte zu den Partei­
wahlen eine APO Materialwirtschaft gebildet wer­
den. Sie hat sich besonders die Aufgabe gestellt, 
den erzieherischen Einfluß auf die staatlichen Leiter 
zu verstärken und eine straffe Parteikontrolle aus­
zuüben, damit die Planaufgaben des Betriebes ma­
teriell abgesichert und alle dazu notwendigen Initia­
tiven zielstrebig gefördert werden. Dabei spielt die 
verantwortungsbewußte Haltung der Leiter und 
Werktätigen zur Materialökonomie eine große 
Rolle.
Auch achtet unsere Parteileitung darauf, daß der er­
zieherische Einfluß, den jedes Parteikollektiv auf die 
Genossen ausübt, nicht am staatlichen Leiter vor­
beigeht. Geht es uns doch darum, dem Arbeiter­
wort Geltung zu verschaffen, rasch und feinfühlig 
auf die Vorschläge und Kritiken der Kollegen zu rea­
gieren, die kritische Auseinandersetzung mit den 
Mängeln zu organisieren und gemeinsam mit den 
Werktätigen die anstehenden Aufgaben zu beraten. 
Bestätigt doch auch unsere Erfahrung: Wie zügig 
sich etwas zum Positiven verändert, hängt maßgeb­
lich von der Aufgeschlossenheit der Leiter gegen­
über den Hinweisen und Vorschlägen der Werktäti­
gen, der Achtung der Meinung jedes Kollegen ab.

Die Parteileitung sorgt konsequent dafür, daß alle 
staatlichen Leiter monatlich in ihren Kollektiven Re­
chenschaft ablegen, wie sie als politische Leiter er­
zieherischen Einfluß auf die Kollektive nehmen, 
dazu regelmäßig das politische Gespräch führen 
und die Fragen der Werktätigen beantworten. Es ist 
genau festgelegt, wer wo auftritt, und die Parteilei­
tung läßt sich berichten, welche Fortschritte zum 
Beispiel in der Verbesserung der Arbeitsbedingun­
gen, in der schrittweisen Verringerung körperlich 
schwerer Arbeit oder in der Arbeiterversorgung er­
reicht worden sind.
Die Vorschläge und Hinweise der Genossen zum in­
nerparteilichen Leben richteten sich vor allem auf 
die Qualität der Mitgliederversammlungen als Stät­
ten der Information und Argumentation, der Re­
chenschaftslegung und des Erfahrungsaustau­
sches. Stark ausgeprägt sind zum Beispiel diese Er­
wartungen in der APO Produktion, sind doch unsere 
Monteure über viele Baustellen verteilt. Sie haben 
ein großes Bedürfnis nach Informationen und des­
halb die Anleitung besonders nötig.
Nicht wenige Genossen bemängelten aber, daß in 
unseren Mitgliederversammlungen zuwenig die 
Aufgaben der politischen Führung der ökonomi­
schen Prozesse, die Vorbildrolle der Genossen und 
ihre Befähigung für die ideologische Arbeit in den 
Kollektiven im Mittelpunkt steht. Oft noch wird der 
Inhalt der Diskussion bestimmt von arbeitsorganisa­
torischen und technischen Problemen, die richtiger 
auf den Tisch der staatlichen Leiter gehören. 
Welche Maßnahmen hat nun die Leitung der BPO 
getroffen?
Viel versprechen wir uns davon, die regelmäßige 
qualifizierte Anleitung der APO-Sekretäre durch Se­
minare mit allen leitenden Parteikadern des Betrie­
bes zu ergänzen. Alle gewählten Leitungsmitglieder 
sollen so besser befähigt werden, über das tiefge­
hende Studium der Beschlüsse hinaus in intensi­
vem Gedankenaustausch und Meinungsstreit die
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beispielhafte Initiativen auf kommu­
nalpolitischem Gebiet entwickelt. An 
Ort und Stelle machten sich die Ge­
nossen mit Erfahrungen und Metho­
den der territorialen Rationalisierung 
in der Parteitagsvorbereitung vertraut, 
mit Ergebnissen bei der Verbesserung 
der Arbeits- und Lebensbedingungen. 
Häuser und kleinere Straßen sowie 
kulturelle Einrichtungen wurden auch 
dank der Kraft von Betrieben komplex 
rekonstruiert.
Der Erfahrungsaustausch wird in wei­
teren Städten und größeren Gemein­
den mit Ortsleitungen der SED plan­
mäßig weitergeführt.
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